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Viele Bürger der EU haben Angst, dass die EU immer mehr übernimmt und die einzelnen Län-
der wie Frankreich, Italien oder Spanien nichts mehr zu sagen haben. Eine ähnliche Angst geht 
in Basel um. Viele Basler meinen, dass der Bund (die Schweizerische Eidgenossenschaft) im-
mer mehr Aufgaben der Kantone übernimmt und diese damit entmächtigt. 

Die Eidgenossenschaft als ein Bundesstaat steht vor der Frage, wie Aufgaben und Befugnisse 
auf den Bund und die Kantone zu verteilen seien. Der Tendenz nach gibt es zwei Möglichkei-
ten: Der Zentralismus erwartet das Heil vom Gesamtsaat und möchte deshalb seine Zuständig-
keit erweitern. Der Föderalismus (lat. Foedus = das Bündnis) dagegen meint, im Bundesstaat 
hätten sich gleichwertige Partner freiwillig zusammengefunden, um in Gemeinschaft zu leben, 
gleichzeitig jedoch ihre Eigenart nach Möglichkeit zu bewahren. 

Der zentralistisch regierte Staat arbeitet gewöhnlich rascher und bietet eher eine Bild der Ein-
heit. Denn er ernennt seine Verwaltungsorgane selbst und lenkt sie von einer Stelle aus (z. B. 
die Präfekten in Frankreich). Am deutlichsten zeigen sich diese Vorzüge wohl in der Aussenpo-
litik und beim Wehrwesen. Dagegen läuft der Zentralstaat eher Gefahr, seine Bürger zu unifor-
mieren und in ein Schema zu pressen. 

Für die Schweiz mit ihren mannigfachen Minderheiten ist der Föderalismus bestimmt angemes-
sener, selbst wenn er sichtbare Ergebnisse oft später und erst nach langem Debattieren und 
Seilziehen erreicht. Manches Problem löst sich eben leichter in der Selbstverwaltung der kleine-
ren Einheiten, der Gemeinden und Kantone, und durch ihr Recht, ihre Behörden selber zu wäh-
len. Im kleinen Raum ist man mit den lokalen Verhältnissen noch vertraut und nimmt auf sie 
Rücksicht. Bei Wahlen kennt man die Kandidaten meistens, und so fühlt sich der einzelne hier 
eher als mitbestimmendes und mitverantwortliches Glied eines Gemeinwesens. 

1. Basel-Stadt hat eine Interessenvertreterin in Bern, mit dortigem Büro. Was sind Ihre neus-
ten Aktivitäten? 

2. Was unternimmt die Regierung konkret, dass wir in Basel nicht zu viel Recht aus Bern 
übergestülpt erhalten? Was unternimmt Basel-Stadt, damit Basel weiterhin möglichst viel 
selbst bestimmen kann? 

3. Welche Rechte sind in den letzten Jahren vom Kanton an den Bund übergegangen? 

4. Was für eine Arbeitsteilung gibt es zwischen unserem Kanton und dem Bund? 

5. Wo erhält der Kanton Unterstützung vom Bund? 

6. Wo könnte der Kanton mehr Hilfe und Unterstützung vom Bund erhalten? 
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